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POOLExperten
Otto-Lilienthal-Straße 6

31535 Neustadt
www.tischlerei-strecker.de

Bau- und Möbeltischlerei
Innenausbau

Ladenbau
Messebau

05032 

64070

 

 

 

Malerfachbetrieb
G
M
B
H

65548
www.maler-reddert.de

31535 Neustadt 
OT Bordenau • Vor der Wakhorst 2

HEIZUNGSBAU GLÄSER GMBH
Siemensstraße 12 • 31535 Neustadt 

Tel.: 05032/9809-0

Qualität durch Erfahrung
www.glaeser-heizungsbau.de

UWE KNIGGE ZIMMERMEISTER
Ausführung sämtlicher Zimmererarbeiten 

Dachstühle - Dachausbauten - Dachgauben 
Fachwerkbau - Sanierung - Carport

Auf der Loge 3 - Wedemark / Abbensen - Tel. 0 50 72 - 18 65

Raumdekor Inselmann
www.inselmann-raumdekor.de

Gardinen • Sonnen- und Insektenschutz
Gardinenwäsche - Hol-/Bringdienst

05072
212

Textilpflege Jaschke
Wäscherei + Reinigung + Heißmangel

Mühlenhof 1 / An der Eckstein-Mühle
Parkplatz vor der Tür

0 50 32

89 11 88 0

Ich fühle mich immer mehr 
nach Schilda versetzt 

Zum Artikel „Stadtverwal-
tung sieht keine Chance für 
Tunnel an der Siemensstraße“ 
in der NZ vom 26. Februar.
Ich fühle mich immer mehr 
nach Schilda versetzt. Seit lan-
gem wird eine Schließung der 
Bahnschranke im Verlauf der 
Siemensstraße geplant und 
diskutiert. Eine große Umge-
hungsstraße mit einer für Fuß-
gänger völlig überdimensio-
nierten Brücke soll die Lösung 
bringen. Die Untertunnelung 
der Bahnstrecke für Fußgänger 
und Radfahrer wird als nicht 
machbar beschrieben, weil die 
Länge der Tunnelstrecke wegen 
„Ruhezonen für Behinderte“ zu 
lang würde. 

Haben die „Fachleute“ der 
Verwaltung eigentlich einmal 
darüber nachgedacht, was ein 
Umweg von über einem Ki-
lometer über die neue Brücke 
für behinderte Fußgänger und 
Rollstuhlfahrer bedeuten wür-
de? Und hat man für die Rampe 
der geplanten Brücke auch alle 
sechs Meter eine 1,5 Meter lan-
ge, ebene Ruhezone eingeplant?
Wie gesagt Schilda. Das erinnert 
mich auch sehr an die geplante 
Nord-Süd-Fahrrad-Schnell-
strecke, die den bevölkerungs-
reichen Westen der Stadt völlig 
außen vorlässt. Gute Nacht, 
Neustadt.
Neustadt 
� Karl-Friedrich Hartmann

Bauvorhaben unter solchen
 Vorwänden durchgesetzt

Zum Artikel „Region be-
schlagnahmt Schafherde auf 
dem ehemaligen Hüttengelän-
de“ in  der NZ vom 26. Febru-
ar.
Die Beschlagnahmung ist mei-
ner Ansicht nach auf Betreiben 
der Baufirma, beziehungsweise 
der Interessensgruppe dahin-
ter geschehen. Erst wurden die 
angeblich einsturzgefährdeten 
Gebäude abgerissen, die eine 
Gefahr darstellen sollten, und 
jetzt bestehen angeblich Sorgen 
wegen des Tierwohls der Schafe 
(das hat die letzten Jahrzehnte 
niemanden gestört). Wirklich 
traurig, wie Bauvorhaben unter 
solchen Vorwänden durchge-

setzt werden. Und wo bei den 
Schafen nun Tierschutz im Vor-
dergrund stand, waren die in den 
alten Fabrikgebäuden nistenden 
Falken und Fledermäuse an-
scheinend nicht schützenswert. 
Zumindest haben entsprechende 
Anfragen nichts bewirkt, ganz 
im Gegenteil, bei Nacht und 
Nebel wurden mit Baggern 
Tatsachen geschaffen. Solche 
Klüngeleien waren bisher eher 
aus anderen Städten bekannt.
PS: Ich schreibe hier als naher 
Verwandter einer Anwohnerfa-
milie, die Bedenken hatte einen 
Leserbrief unter eigenem Na-
men einzusenden.
Garbsen� Martin Rambke

Lehrerin veröffentlicht ein
Bilderbuch im Selbstverlag

„Frieda Gorilla“ widmet sich der Suche nach Glück

Autorin Nicole Kraus (v. li.) und ihr Sohn Jasper freuen sich zusam-
men mit Illustratorin Dina Brockhaus aus Bückeburg über die ersten 

Neustadt (tma). Die Geschichte 
„Frieda Gorilla - Von Bananen-
keksen, Rollschuhen und dem 
ganz großen Glück“ hat Nicole 
Kraus innerhalb von zwei Stun-
den auf dem Sofa entwickelt, als 
ihr Sohn kurz geschlafen hat. An-
fangs nur für sie persönlich ge-
dacht, ließ sie die Idee nicht los 
und nach zwei Jahren veröffent-
licht sie nun ein Bilderbuch.
„In jedem Detail steckt mei-
ne persönliche Note drin“, so 
die Lehrerin, die in Bordenau 
arbeitet. Über eine ehemalige 
Schülerin hat sie auch Kontakt 
mit der Illustratorin Dina Brock-
haus aufgenommen. „Sie hat mir 
dann gleich den Text zugeschickt 
und das passte zu mir“, so die 
Bückeburgerin.

Entstanden ist ein ungewöhn-
liches Werk mit großen Doppel-
seiten, das etwa doppelt so viel 
Text enthält, wie ein normales 
Bilderbuch. Dazu kommt ein 
Rezept für Bananenkekse und 
eine Informationsseite zu Goril-
las. „Ich hatte auch mit Verlagen 
Kontakt, aber da hätte zu viel ge-
strichen werden müssen“, erklärt 
Kraus, die eine Auflage von 1.000 
Stück nun auf eigene Faust auf 
den Markt bringt. Eine Zukunft 
als Autorin sieht Kraus aber nicht: 
„Ich möchte nicht den Zwang ha-
ben, schreiben zu müssen.“
Werbung macht sie vor allem 
über ihren Instagram-Kanal @
frieda.gorilla, Bestellungen 
nimmt Kraus per E-Mail an frie-
da.gorilla@web.de entgegen. 

„Ran an die Sense“ in der „Grünen Mitte“

Volker Kluge vermittelt beim Sensen-Workshop auf der „Grünen Mit-
te“in Dudensen den richtigen Schwung mit dem traditionellen Werk-
zeug.� Foto: Brosch

Dudensen (sub). Mit viel Moti-
vation zogen fünf Männer breite 
Schneisen durch die vertrockne-
ten Gewächse auf der „Grünen 

Mitte“. Beim Sensen-Workshops 
der Dorfgemeinschaft (DGV) er-
lebten insgesamt zehn Personen 
einen lehrreichen Vormittag. 

Wenn Sarah aus der Ferne lächelt…
Avatar ist im Einsatz - nicht alle stimmen zu

In der 11a kein Problem: Über das Avatar genannte Gerät nimmt eine krebskranke Schülerin von Zuhause 
oder aus der Klinik am Unterricht teil.� Foto: Seitz

senlehrer Koch mehr als über-
zeugt. Sarah, die an einer aggres-
siven Form von Knochenkrebs 
leidet, kann so dem Unterricht 
in Bild und Ton folgen und sich 
auch beteiligen. „Ich sehe nicht 
immer gleich, wenn sie sich mel-
det“, sagt Koch, es dauere aber 
nie lange, bis jemand ihn darauf 
aufmerksam macht. Bei mög-
lichen Raumwechseln wird das 
rund 25 Zentimeter hohe Gerät 
nie vergessen.
Aus der eigenen Klasse hatten 
schnell alle Zustimmungen vor-
gelegen, mit etwas Nachlaufen 
auch aus von den meisten Schü-
lern aus ihren Kursen. Weil aber 
sieben Familien die Einwilligung 
verweigern, kann sie nur in Philo-

sophie und Biologie am Kursun-
terricht teilnehmen. „Wir machen 
uns jetzt natürlich auch Sorgen, 
wie es dann mit der Versetzung 
läuft“, sagt ihr Vater, der trotz des 
sensiblen Themas Datenschutz 
eher nicht mit solcher Ablehnung 
gerechnet hatte. „Das ist wirklich 
wasserdicht geregelt“, sagt er und 
bietet gern auch Gespräche an, 
sollte jemand weiterhin Zweifel 
haben. Auch die Schule selbst 
bemüht sich weiter um Vermitt-
lung, wie Schulleiter Reinhard 
Sell sagt.
In der 11a hoffen alle auch weiter-
hin, dass sie bald wieder Sarahs 
reales Lächeln in der Schule se-
hen können, statt digital auf dem 
Avatar.

Von Zuhause oder aus der Klinik nimmt Sarah am Unterricht teil, 
wann immer es ihr gut geht.� Foto: (r).

Neustadt (os). „Jetzt hat Sarah 
gerade gelächelt“, sagt Stefan 
Koch. Die 16-Jährige ist zwar 
nicht im Raum 108 des Gymna-
siums, am Geschichtsunterricht 
ihrer Klasse 11a nimmt sie trotz-
dem teil. Weiß und roboterähn-
lich „thront“ der Avatar auf einem 
Schulbuch mitten unter ihren 
Mitschülern. Wenn die Augen 
leuchten, ist Sarah online, freut 
sie sich, kann sie das über einen 
lächelnd-leuchtenden Mund an-
zeigen.
Über eine Spendenaktion (wir 
berichteten) war das Gerät mit 
einem Kaufpreis von rund 5.000 
Euro angeschafft worden. Es 
muss aus datenschutzrechtlichen 
Gründen der Schule oder der 
Stadt gehören, der private Ge-
brauch wäre schwierig. Aus den 
Spenden kaufte der Förderverein 
des Gymnasiums den Avatar, der 
künftig auch für weitere, länger 

erkrankte Schüler genutzt werden 
kann. Nach den ersten Wochen 
im praktischen Einsatz ist Klas-

Bei optimalen Witterungsverhält-
nissen vermittelte Volker Kluge 
Anfängern und Erfahrenen den 
richtigen Schwung beim Mähen 
mit der Sense. Die vertrocknete 
Blühwiese war schnell abgemäht 
und der Schnitt auf dem großen 
Anhänger verladen. „Das war 
wirklich lehrreich. Nun kann ich 
die Weide hinter unserem Haus in 
Zukunft selbst abmähen“, sagte 
Vincent Falldorf zufrieden. Nach 
einer kleinen Stärkung und Fach-
simpeleien begannn der zweite 
Teil des Workshops. Arne Nuttel-
mann zeigte, worauf beim Obst-
baumschnitt zu achten ist. „Wich-
tig ist das richtige Werkzeug. Da 
darf man nicht am falschen Ende 
sparen“, betonte er und präsen-
tierte seine bevorzugten Utensi-
lien. Nur wenig ist nötig, um im 
heimischen Garten für gesunde 

Obstbäume zu sorgen: eine soli-
de Gartenschere und eine scharfe 
Klappsäge. „Die ist gut, um ein-
händig zu sägen und kann in der 
Jacken- oder Hosentasche Platz 
finden, wenn du auf der Leiter 
stehst“, sagte er. Als professio-
neller Garten- und Landschafts-
bauer ist Nuttelmann vom Fach 
und hat schon zahlreichen Obst-
bäumen einen neuen Schnitt ver-
passt. 
Nachdem er einige Bäume in 
Form gebracht hatte, durften auch 
die Teilnehmer, unter seiner Auf-
sicht selbst die Schere ansetzen. 
„Du musst dir die Form der Kro-
ne bildlich vorstellen und um den 
Baum herum gehen. Dann ist es 
gar nicht so schwer, die richtigen 
Äste auszuwählen“, sagte Anni-
ka Kirchhoff zuversichtlich und 
schnitt beherzt einen Zweig ab.


